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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stromversor-
gungsschaltung für ein Kraftfahrzeug mit zwei unter-
schiedlichen Verbraucherspannungen, mit einem 
ersten Bordnetz-Spannungskreis mit einer Bord-
netz-Spannung, insbesondere im Bereich von 14V 
und einem zweiten Spannungskreis mit höherer Ver-
braucherspannung, insbesondere einem 42V-Span-
nungskreis, sowie einem oder mehreren über sepa-
rate mechanische und/oder elektromechanische 
Schaltmittel zuschaltbaren Verbrauchern im zweiten 
Spannungskreis, sowie einem Generator zur Versor-
gung zumindest des zweiten Spannungskreises.

Stand der Technik

[0002] Eine solche Stromversorgungseinrichtung ist 
aus DE 38 01 478 C1 bekannt. Über den dort be-
schriebenen Generator wird eine Spannung geliefert, 
die von einem Regler auf die Bordnetz-Spannung be-
grenzt und über einen Umschalter unmittelbar an die 
Bordnetz-Verbraucher und die Batterie gegeben 
wird. Ferner ist im gezeigten Beispiel eine Heizschei-
be vorgesehen, die dem zweiten Spannungskreis zu-
schaltbar ist und mit einer höheren Spannung, im 
Beispiel nach DE 38 01 478 C1 mit einer Spannung 
von 50V zu betreiben ist. Zum Einschalten der Heiz-
scheibe werden nun zwei Umschalter jeweils in ihre 
andere Endstellung gebracht, in der die Verbindung 
zu den Verbrauchern des Bordnetzes und zur Batte-
rie unterbrochen und die Ausgangsspannung des 
Generators an die Heizscheibe gelegt wird. Gleich-
zeitig wird der Regler auf ein höheres Spannungsni-
veau, nämlich dem der Heizscheibe gestellt, so dass 
die an der Heizscheibe benötigte Leistung zur Verfü-
gung gestellt wird. Um zu vermeiden, dass sich auf 
Grund der benötigten höheren Spannung der Ver-
braucher im zweiten Schaltkreis beim Einschalten 
oder Ausschalten eines Verbrauchers am Schaltmit-
tel ein Lichtbogen bilden kann beziehungsweise da-
mit der Schalter nicht zu groß und zu teuer ausge-
führt werden muss, ist es aus DE 38 01 478 C1 be-
kannt, während des Ein- und Ausschaltens die Gene-
ratorspannung kurzzeitig durch Abschalten der 
Felderregung des Generators abzusenken. Das 
heißt, im Zeitpunkt des Ein- oder Ausschaltens wird 
der Generator kurzzeitig abgestellt. Dies erfolgt über 
den die Ausgangsspannung des Generators regeln-
den Regler, über den die Felderregung abgeschalten 
werden kann. Dies führt nun, nachdem der Generator 
primär auf die Bordnetz-Spannung geregelt wird, 
beim Einschalten des die höhere Versorgungsspan-
nung benötigten Verbrauchers dazu, dass der Gene-
rator während dieser Zeit keinen Strom liefert, es 
kommt zu einem Spannungseinbruch in der Bord-
netzversorgung. Ein solcher Spannungseinbruch ist 
jedoch unkomfortabel und zum anderen aus sicher-
heitstechnischen Gründen inakzeptabel. Sollte wäh-
rend des Schaltvorgangs ein sicherheitsrelevanter 

Verbraucher zugeschaltet werden und die Batterie 
schadhaft sein, so steht kurzzeitig kein „Stromliefe-
rant" zur Verfügung.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung liegt damit die Aufgabe zu-
grunde, eine Stromversorgungsschaltung anzuge-
ben, die hier Abhilfe schafft.
[0004] Zur Lösung dieses Problems ist bei einer 
Stromversorgungsschaltung eingangs genannten Art 
erfindungsgemäß vorgesehen, dass die vom Gene-
rator gelieferte höhere Verbraucherspannung über 
einen Regler während des Schattens eines mechani-
schen und/oder elektromechanischen Schaltmittels 
auf eine Spannung ≥ der Bordnetz-Spannung, insbe-
sondere ≥ 14V und ≤ 18V reduzierbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß erfolgt hier dann, wenn 
der Generator die höhere Verbraucherspannung lie-
fert, was dann der Fall ist, wenn entweder bereits ein 
erster Verbraucher im zweiten Spannungskreis ange-
schalten ist und ein zweiter Verbraucher zugeschaltet 
werden soll, oder aber wenn ein bereits angeschalte-
ter Verbraucher im zweiten Spannungskreis ausge-
schalten werden soll, eine Reduzierung der Aus-
gangsspannung des Generators über einen Regler, 
und zwar auf eine Spannung, die im Intervall zwi-
schen der Bordnetz-Spannung und ca. 18V liegt. 
Hierdurch wird vorteilhaft vermieden, dass ein Absin-
ken der Generatorspannung unter die Bord-
netz-Spannung erfolgt, was wie beschrieben zu ei-
nem Spannungseinbruch im ersten Spannungskreis 
mit sämtlichen daraus resultierenden Nachteilen füh-
ren würde. Zum anderen wird dadurch, dass die ab-
gesenkte Spannung auf maximal ca. 18V begrenzt 
wird, sichergestellt, dass sich im Moment des Schal-
tens am Schaltmittel kein Lichtbogen ausbilden kann, 
da ein sich bildender Lichtbogen bei Spannungen ≤
18V von selbst löscht, mithin also nicht entstehen 
kann. Ein Lichtbogen stellt wegen der hohen thermi-
schen Entwicklung eine große Gefahr dar und kann 
zu Fahrzeugbränden führen, was durch das erfin-
dungsgemäße Absenken der Spannung auf ein Ni-
veau innerhalb des angegebenen Spannungsinter-
valls vermieden wird.
[0006] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen 
Spannungsregelung liegt darin, dass das Einschalten 
von Hochlastverbrauchern, die im zweiten Span-
nungskreis zuschaltbar sind, zu einer starken Motor-
belastung (Einschaltstoß) führt, was zur Folge hat, 
dass die Motordrehzahl und die Bordnetz-Spannung 
kurzzeitig einbrechen kann. Beim Ausschalten von 
Hochlastverbrauchern wird der Motor plötzlich ent-
lastet, was wiederum zu einer Drehzahlerhöhung 
(Drehzahlüberschwinger) führt. Auch dies wird durch 
die vorteilhafte Spannungsregelung vermieden.
[0007] Die Spannungsregelung ihrerseits ist für be-
reits im zweiten Spannungskreis zugeschaltete Ver-
braucher insoweit nicht merklich von Nachteil. Bei 
diesen Hochlastverbrauchern handelt es sich um 
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ohm'sche Verbraucher wie beispielsweise eine heiz-
bare Scheibe, eine Luftheizung etc. Dies sind sehr 
träge Systeme, die insoweit nicht unbedingt eines 
stabilen Versorgungsnetzes bedürfen, sie dienen pri-
mär dem Komfort. Eine kurzzeitige Spannungs-
schwankung macht sich daher überhaupt nicht be-
merkbar, zumal die Spannungsschwankung auf 
Grund der erfindungsgemäßen Reduktion im Bereich 
von ca. 1–2 Sekunden liegt. Insgesamt lässt also die 
erfindungsgemäße Stromversorgungsschaltung die 
kontinuierliche Aufrechterhaltung der Bord-
netz-Spannung zu, zum anderen werden die durch 
das Zu- oder Abschalten eines Hochlastverbrauchers 
hervorgerufenen Motorbelastungen reduziert und 
schließlich wird mit besonderem Vorteile eine Licht-
bogenbildung in jedem Fall vermieden.
[0008] Dabei kann der Generator den ersten und 
den zweiten Spannungskreis versorgen, wobei ein 
weiterer Regler zum Regeln der vom Generator ge-
lieferten Spannung auf die Bordnetz-Spannung vor-
gesehen ist. Hier kann der Schaltungsbetrieb bei-
spielsweise derart sein, dass der Generator dann, 
wenn kein Hochlastverbraucher im zweiten Span-
nungskreis zugeschaltet ist, grundsätzlich die Bord-
netz-Spannung liefert, die über den weiteren Regler 
an den ersten Spannungskreis gegeben wird. Wird 
ein erster Hochlastverbraucher zugeschalten, muss 
die Generatorspannung, da sie ohnehin Bordnetzni-
veau hat, nicht variiert werden. Ist der Hochlastver-
braucher zugeschalten, wird die Generatorspannung 
auf die höhere Verbraucherspannung, also z.B. 42V, 
angehoben, für den ersten Spannungskreis wird sie 
über den weiteren Regler auf die Bordnetz-Span-
nung für den ersten Spannungskreis reduziert. Wird 
nun ein zweiter Hochlastverbraucher zugeschalten 
oder aber der erste abgeschalten, so greift die erfin-
dungsgemäße Spannungsabsenkung des Genera-
tors, um insbesondere die Lichtbogenbildung am 
Schaltmittel zu vermeiden. Daneben besteht die 
Möglichkeit, bei dieser Schaltungsausgestaltung den 
Generator generell zur Erzeugung der höheren Ver-
braucherspannung zu betreiben und diese über den 
weiteren Regler auf Bordnetzniveau zu reduzieren. 
Wird nun ein erster Hochlastverbraucher zugeschal-
ten, muss bereits dann die erfindungsgemäße Span-
nungsregelung folgen.
[0009] Eine weitere Erfindungsalternative sieht vor, 
dass ein weiterer den Bordnetz-Spannungskreis ver-
sorgender Generator vorgesehen ist, wobei der erste 
Generator bei nicht zugeschaltetem, dem zweiten 
Spannungskreis zugeordneten Verbraucher zum Lie-
fern der Bordnetz-Spannung dient, die unterstützend 
in den Bordnetz-Spannungskreis eingespeist wird. 
Hier sind also zwei separate Generatoren für jeden 
Spannungskreis vorgesehen. Der weitere Generator 
dient ausschließlich der Versorgung des Bord-
netz-Spannungskreises während der erste Genera-
tor je nach Schaltsituation arbeitet. Ist kein Hochlast-
verbraucher im zweiten Spannungskreis, dem der 
erste Generator zugeordnet ist, zugeschalten, so lie-

fert er eine niedrige Bordnetzspannung, die in den 
ersten Spannungskreis gespeist wird. Sobald ein 
Hochlastverbraucher zugeschalten ist, wird die Ge-
neratorausgangsspannung angehoben, wobei dann 
beim Zu- und Abschalten eines weiteren Verbrau-
chers oder beim Abschalten des ersten Verbrauchers 
die erfindungsgemäße Spannungsregelung wieder-
um greift. Natürlich ist in diesem Fall ein entspre-
chender Regler vorgesehen, der die gelieferte höhe-
re Verbraucherspannung dann entsprechend redu-
ziert, um sie nach wie vor in den Bordnetz-Span-
nungskreis einzuspeisen.
[0010] Neben den bereits beschriebenen Vorteilen, 
die die Erfindung gegenüber dem Stand der Technik 
aufweist, liegt ein weiterer besonderer Vorteil der er-
findungsgemäßen Stromversorgungsschaltung da-
rin, dass sie auch dazu verwendet werden kann, ei-
nen sich beim Betrieb des zweiten Spannungskrei-
ses auf Grund eines Wackelkontakts, einer gebro-
chenen Leitung etc. bildenden Lichtbogen sofort zu 
löschen. Hierzu ist nach einer besonders vorteilhaf-
ten Erfindungsausgestaltung dem gegebenenfalls 
ersten Generator wenigstens ein Mittel zum Erfassen 
eines sich innerhalb des zweiten Spannungskreises 
bildenden Lichtbogens zugeordnet, wobei die vom 
Generator gelieferte Versorgungsspannung bei er-
fasster Lichtbogenbildung über den Regler reduzier-
bar ist. Liefert der Generator also die höhere Versor-
gungsspannung und bricht beispielsweise ein be-
schädigtes Kabel, kann es ohne weiteres an der 
Bruchstelle zur Bildung eines Lichtbogens kommen. 
Ein solcher Lichtbogen zeigt einen charakteristischen 
Strom-Spannungsverlauf, der über ein geeignetes 
Erfassungsmittel wie einen Lichtbogensensor, der 
leitungsnah angeordnet ist und den Strom-Span-
nungsverlauf detektieren kann, erkannt werden kann. 
Solche Lichtbogensensoren sind hinreichend be-
kannt, z.B. aus US 59 63 406, sie arbeiten primär in-
duktiv. Wird nun ein solcher Lichtbogen detektiert, so 
wird über den Regler sofort die Generatorspannung 
auf eine Spannung innerhalb des angegebenen In-
tervalls reduziert, der Lichtbogen erlischt dann unmit-
telbar von selbst. Natürlich ist in einem solchen Fall 
ein erneutes Hochfahren der Ausgangsspannung 
häufig nicht möglich, da es dann gegebenenfalls wie-
derum zur Lichtbogenbildung käme. Es wäre nur 
noch ein Generatorbetrieb mit erniedrigter Spannung 
möglich. Dieser Zustand bedingt letztlich, dass der 
Kraftfahrer die Werkstatt zur Behebung des Scha-
dens aufsuchen muss. In jedem Fall wird jedoch mit 
besonderem Vorteil die sich aus der Lichtbogenbil-
dung ergebende Gefahr sofort beseitigt.
[0011] Das Lichtbogenerfassungsmittel, also der 
Lichtbogensensor sollte zweckmäßigerweise im We-
sentlichen unmittelbar am Generator, dort die eine 
oder die mehreren Spannungsversorgungsleitungen 
gemeinsam überwachend, angeordnet sein. Wird die 
unmittelbare Ausgangsleitung am Generator, also 
der Lichtmaschine überwacht, so kann auf einfache 
Weise eine Überwachung des gesamten zweiten 
3/7



DE 102 48 415 A1 2004.05.13
Spannungskreises erfolgen, unabhängig davon, wie 
dieser nun konkret konfiguriert ist.
[0012] Die Spannungsreduzierung und nachfolgen-
de Spannungsanhebung erfolgen generell über eine 
Rampenregelung, wobei die Regelung in relativ kur-
zer Zeit, beispielsweise 1 bis 2 Sekunden dauert, um 
von der Ausgangs- zur Endspannung zu kommen.
[0013] Um den Moment zu erfassen, in dem eine 
Spannungsregelung erforderlich ist, ist zweckmäßi-
gerweise dem die Spannungsänderung regelnden 
Regler ein Steuergerät zugeordnet, dem das oder die 
zum Schalten eines Schaltmittels führenden Schaltsi-
gnale gegeben werden. Das Steuergerät empfängt 
also beispielsweise das vom Fahrer gegebene Ein-
schaltsignal für die Frontscheibenheizung, wozu der 
Fahrer z.B. einen Knopf drücken muss. Sobald die-
ses Schaltsignal anliegt wird überprüft, wie der Be-
triebsmodus des Generators ist und ob eine Span-
nungsabsenkung erforderlich ist. Falls dem so ist er-
folgt die Spannungsregelung, unmittelbar danach 
kann der zugeschaltete Hochlastverbraucher betrie-
ben werden.

Ausführungsbeispiel

[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
der Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden 
beschriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand 
der Zeichnungen. Dabei zeigen:
[0015] Fig. 1 Eine erfindungsgemäße Stromversor-
gungsschaltung einer ersten Ausführungsform, und
[0016] Fig. 2 eine erfindungsgemäße Stromversor-
gungsschaltung einer zweiten Ausführungsform.
[0017] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Strom-
versorgungsschaltung 1. Diese ist im Grundsatz in ei-
nen ersten Spannungskreis I, den Bordnetz-Span-
nungskreis, und einen zweiten Spannungskreis II, 
den Hochlastspannungskreis, unterteilt. Die Span-
nung wird über einen Generator 2, beim Kraftfahr-
zeug eine Lichtmaschine, geliefert. Dem Generator 2
ist ein Regler 3 zugeordnet, der mit einem Steuerge-
rät 4 in Verbindung steht, und über den nach Vorgabe 
durch das Steuergerät 4 die vom Generator gelieferte 
Ausgangsspannung geregelt wird. Die Ausgangs-
spannung wird auf eine Generatorausgangsleitung 5
gegeben, wo zunächst generatornah ein Lichtbogen-
erfassungsmittel 6 vorgesehen ist, das zur Erfassung 
eines sich wo auch immer im zweiten Spannungs-
kreis II bildenden Lichtbogens dient. An der Aus-
gangsleitung 5 hängen mehrere Hochlastverbrau-
cher 7, 8, bei denen es sich beispielsweise um eine 
Frontscheibenheizung oder ein Klimagerät oder der-
gleichen handelt. Beide Hochlastverbraucher 7, 8
können über ein im gezeigten Beispiel elektromecha-
nisches Schaltmittel 9, 10, im gezeigten Beispiel ein 
Relais, dem zweiten Spannungskreis II zu- oder von 
diesem abgeschaltet werden. Der Schaltbetrieb wird 
über die Steuerleitungen 11, 12 über das Steuergerät 
4 gesteuert.
[0018] Weiterhin ist ein Pufferspeicher 13 in Form 

eines Kondensators, z. B. eines Supercap-Konden-
sators vorgesehen, in dem von Generator 2 gelieferte 
Spannung zwischengepuffert wird.
[0019] Dem Generator 2 ist ferner ein weiterer Reg-
ler 14 zugeordnet, dem die Generatorausgangsspan-
nung über die Ausgangsleitung 5 gegeben wird. Die-
ser Regler 14, der hier nicht detailliert dargestellt ist, 
dient dazu, eine vom Generator 2 gelieferte Aus-
gangsspannung, die höher ist als die benötigte Bord-
netz-Spannung im Spannungskreis I, auf die Bord-
netz-Spannung zu reduzieren. Die Bordnetz-Span-
nung beträgt in der Regel ca. 14V, je nach Auslegung 
des Spannungskreises I sind aber auch etwas niedri-
gere Bordnetz-Spannungen von 12V wie auch etwas 
höhere Bordnetz-Spannungen von ca. 15,5V mög-
lich. Über den Regler 14 wird die gegebenenfalls auf-
bereitete Ausgangsspannung beispielsweise der 
Batterie 15 zum Laden der selben gegeben, oder bei-
spielsweise der Starter 16 des Motors oder beliebige 
weitere Bordnetz-Spannungsverbraucher 17 ver-
sorgt.
[0020] Nachdem der Generator 2 zum Versorgen 
des ersten wie auch des zweiten Spannungskreises 
I, II dient muss er folglich in der Lage sein, die höhere, 
im Spannungskreis II benötigte Ausgangsspannung 
zu liefern. Ist kein Hochlastverbraucher 7, 8 zuge-
schalten, kann der Generator 2 ohne weiteres die 
Bordnetz-Spannung liefern, die dann quasi unverän-
dert über den Regler 14 dem Spannungskreis I gege-
ben wird. Wird in diesem Fall ein Hochlastverbrau-
cher 7, 8 zugeschalten, so wird zunächst das Ein-
schaltsignal, auf dessen Basis das Steuergerät 4
dann über eine der Steuerleitungen 11, 12 das jewei-
lige Schaltmittel 9, 10 des gewünschten Hochlastver-
brauchers 7, 8 betätigt, über die Eingangsleitung 18, 
die beim Kraftfahrzeug primär an einem Signalbus 
(CAN-Bus) hängt, an das Steuergerät 4 gegeben. Da 
der Generator 2 im beschriebenen Ausgangsfall oh-
nehin bereits die Bordnetz-Spannung liefert, muss 
die Ausgangsspannung zum Einschalten zur Vermei-
dung einer Lichtbogenbildung am jeweiligen Schalt-
mittel 9, 10 und einer ungewünschten Motorbelas-
tung etc. während des Betätigen des Schaltmittels 
nicht geregelt werden, das heißt der jeweilige Ver-
braucher kann in diesem Fall ohne weiteres zuge-
schalten werden. Nach Schließen des entsprechen-
den Schaltmittels wird die Generatorausgangsspan-
nung hochgefahren, wozu der Regler 3 von dem 
Steuergerät 4 über die Steuerleitung 19 entsprechen-
de Signale erhält. Gleichzeitig wird der Regler 14 ak-
tiv und reduziert die höhere Generatorausgangs-
spannung, also beispielsweise die 42V auf die Bord-
netz-Spannung.
[0021] Soll nun ein weiterer Hochlastverbraucher 
zugeschalten werden, so wird auch dann das vom 
Fahrer ausgelöste Einschaltsignal über die Leitung 
18 an das Steuergerät 4 gegeben. Nachdem nun 
aber der Generator die höhere Ausgangsspannung 
liefert, wird der Regler 3 über die Steuerleitung 19
entsprechend angestoßen, um im Rahmen einer 
4/7



DE 102 48 415 A1 2004.05.13
Rampenregelung die Generatorausgangsspannung 
kurzzeitig herunter zu regeln, und zwar auf ein Span-
nungsniveau, das primär im Intervall zwischen der 
Bordnetz-Spannung und 18V liegt. Ist die Ausgangs-
spannung reduziert, wird über das Steuergerät 4 und 
über die jeweilige Steuerleitung das jeweilige Schalt-
mittel des gewünschten Hochlastverbrauchers ge-
schlossen, wonach unmittelbar über den Regler 3
wiederum die Generatorausgangsspannung auf das 
hohe Spannungsniveau angehoben wird. Das 
Schaltmittel ist dann geschlossen, ohne dass es zur 
Lichtbogenbildung kommen konnte. Während des 
gesamten Regelbetriebs wird die rampenförmig vari-
ierte Spannung über den Regler 14 stets auf das 
Bordnetz-Spannungsniveau geregelt, wobei die zu 
regelnde Spannung stets größer oder mindestens 
gleich der Bordnetz-Spannung ist. Es kann also zu 
keinem Zeitpunkt zu einem Einbruch der Bord-
netz-Spannung trotz der erfindungsgemäßen Span-
nungsregelung kommen.
[0022] Entsprechend ist der Betrieb, wenn ein zuge-
schalteter Hochlastverbraucher abgeschaltet werden 
soll. Auch das Ausschaltsignal wird über die Leitung 
18 an das Steuergerät 4 gegeben. Dieses weist den 
Regler 3 an, die Generatorausgangsspannung auf 
eine Spannung im Bereich zwischen der Bord-
netz-Spannung und 18V herab zu regeln. Ist dies er-
folgt, wird das jeweilige Schaltmittel 9, 10 geöffnet, 
wonach unmittelbar die Generatorausgangsspan-
nung erneut auf das hohe Spannungsniveau angeho-
ben wird. Auch in diesem Fall kann es nicht zu einer 
Lichtbogenbildung kommen.
[0023] Neben der erfindungsgemäßen Spannungs-
regelung im Zeitpunkt des Öffnens oder Schließens 
eines einen Hochlastverbraucher zu- oder abschal-
tenden Schaltmittels lässt die erfindungsgemäße 
Stromversorgungsschaltung auch das Erfassen und 
sofortige Löschen eines sich anderweitig bildenden 
Lichtbogens zu. Hierfür ist der Lichtbogensensor 6
vorgesehen, über den die oder alle vom Generator 2
abgehenden Ausgangsleitungen 5 überwacht wer-
den. Bildet sich nun auf Grund eines Leitungsbruchs, 
eines Wackelkontakts oder dergleichen an irgendei-
ner Stelle im zweiten Spannungskreis II ein Lichtbo-
gen, so kann dieser über den Lichtbogensensor 6 so-
fort erfasst werden. Ein Lichtbogen zeigt einen cha-
rakteristischen Strom-Spannungsverlauf, der an der 
Ausgangsleitung 5 anliegt und infolgedessen über 
den Lichtbogensensor, der vornehmlich induktiv ar-
beitet, erfasst werden kann. Sobald ein solcher Licht-
bogen über den Lichtbogensensor 6 erfasst wird, gibt 
dieser ein entsprechendes Signal an das Steuergerät 
4, das den Regler 3 ansteuert, der die Ausgangs-
spannung des Generators 2 von der hohen Versor-
gungsspannung auf eine Spannung im Intervall zwi-
schen Bordnetz-Spannung und ca. 18V herunter re-
gelt. Es kommt dann zu einem selbständigen Lö-
schen des Lichtbogens. Dieser kann natürlich nur 
auftreten, wenn der Generator die hohe Ausgangs-
spannung liefert.

[0024] Fig. 2 zeigt eine weitere erfindungsgemäße 
Ausführungsform einer Schaltungsanordnung 1', in 
der gleiche Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen 
wie in Fig. 1 gekennzeichnet sind. Auch dort ist ein 
erster Generator 2 nebst Regler 3 vorgesehen, wobei 
der Generator 2 primär dem Spannungskreis II zuge-
ordnet ist. Der Regler 3 kommuniziert mit einem 
Steuergerät 4 und dient zum Regeln der Generator-
ausgangsspannung. Diese wird auf eine Ausgangs-
leitung 5 gegeben, der ein Lichtbogensensor 6 zuge-
ordnet ist, ferner sind diverse Hochlastverbraucher 7, 
8 nebst Schaltmitteln 9, 10 vorgesehen. Die Schalt-
mittel 9, 10 werden über die Steuerleitung 11, 12 von 
dem Steuergerät 4 betätigt. Auch ist ein Pufferspei-
cher 13 vorgesehen. Ein erster Spannungskreis I 
wird über einen separaten Generator 2' mit der Bord-
netz-Spannung beaufschlagt. Auch hier ist wiederum 
eine Batterie 15 dargestellt, wie auch der Motorstar-
ter 16 und ein Verbraucher 17.
[0025] Ist kein Hochlastverbraucher zugeschalten, 
liefert der Generator 2 die Bordnetz-Spannung die 
über einen Gleichspannungswandler 20 dem ersten 
Spannungskreis I gegeben wird. Wird ein erster 
Hochlastverbraucher zugeschalten, muss keine Re-
gelung der Ausgangsspannung während des Ein-
schaltvorgangs erfolgen, da der Generator die niedri-
ge Bordnetz-Spannung liefert und infolgedessen eine 
Lichtbogenbildung ausgeschlossen ist. Erst nach 
dem Schalten ist die Ausgangsspannung zum Be-
trieb des Hochlastverbrauchers hochzufahren. Nach 
dem Hochfahren wird über den Gleichspannungs-
wandler 20 die höhere Spannung auf die niedrigere 
Bordnetz-Spannung reduziert.
[0026] Wird nun ein weiterer Hochlastverbraucher 
zugeschalten oder der bereits zugeschaltete abge-
schalten, erfolgt die bereits ausführlich beschriebene 
Spannungsreduktion, um Lichtbögen zu vermeiden.
[0027] Exemplarisch ist ferner die Möglichkeit dar-
gestellt, über ein weiteres Schaltelement 21 den 
zweiten Spannungskreis II quasi parallel zum ersten 
Spannungskreis I zu schalten. In diesem Fall wird 
das Schaltmittel 21 geschlossen, wenn der Genera-
tor 2 die niedrige Bordnetz-Spannung liefert, so dass 
diese eingespeist werden kann. Sobald der Genera-
tor 2 hochgefahren wird, wird das Schaltmittel geöff-
net, so dass der Spannungskreis I nicht mehr vom 
Generator 2 versorgt wird. In diesem Fall kann auf 
eine Spannungsregelung über der Gleichspannungs-
wandler verzichtet werden.

Patentansprüche

1.  Stormversorgungsschaltung für ein Kraftfahr-
zeug mit zwei unterschiedlichen Verbraucherspan-
nungen, mit einem ersten Bordnetz-Spannungskreis 
mit einer Bordnetzspannung, insbesondere im Be-
reich von 14V und einem zweiten Spannungskreis 
mit höherer Verbraucherspannung, insbesondere ei-
nem 42V-Spannungskreis, sowie ein oder mehrere 
über separate mechanische und/oder elektromecha-
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nische Schaltmittel zuschaltbare Verbraucher im 
zweiten Spannungskreis, sowie einem Generator zur 
Versorgung zumindest des zweiten Spannungskrei-
ses, dadurch gekennzeichnet, dass die vom Gene-
rator (2) gelieferte höhere Verbraucherspannung 
über einen Regler (3) während des Schattens eines 
mechanischen und/oder elektromechanischen 
Schaltmittels (9, 10) auf eine Spannung ≥ der Bord-
netzspannung, insbesondere ≥ 14V und ≤ 18V redu-
zierbar ist.

2.  Stromversorgungsschaltung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Generator (2) den 
ersten und den zweiten Spannungskreis (I, II) ver-
sorgt, wobei ein weiterer Regler (14) zum Regeln der 
vom Generator (2) gelieferten Spannung auf die 
Bordnetzspannung vorgesehen ist,

3.  Stromversorgungsschaltung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiterer den 
Bordnetz-Spannungskreis (I) versorgender Genera-
tor (2') vorgesehen ist, wobei der erste Generator (2) 
bei nicht zugeschaltetem, dem zweiten Spannungs-
kreis (II) zugeordneten Verbraucher (7, 8) zum Lie-
fern der Bordnetzspannung dient, die unterstützend 
in den Bordnetz-Spannungskreis (II) eingespeist 
wird.

4.  Stromversorgungsschaltung nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass dem gegebenenfalls ersten Generator (2) 
wenigstens ein Mittel (6) zum Erfassen eines sich in-
nerhalb des zweiten Spannungskreises (II) bildenden 
Lichtbogens zugeordnet ist, wobei die vom Genera-
tor (2) gelieferte Versorgungsspannung bei erfasster 
Lichtbogenbildung über den Regler (3) reduzierbar 
ist.

5.  Stromversorgungsschaltung nach Anspruch 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel (6) im We-
sentlichen unmittelbar am Generator (2), die eine 
oder mehreren Spannungsversorgungsleitungen (5) 
gemeinsam überwachend angeordnet ist.

6.  Stromversorgungsschaltung nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Spannungsreduzierung und nachfol-
gende Spannungsanhebung über eine Rampenrege-
lung erfolgt.

7.  Stromversorgungsschaltung nach einem der 
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass dem die Spannungsänderung regelnden 
Regler (3) ein Steuergerät (4) zugeordnet ist, dem 
das oder die zum Schalten eines Schaltmittels (9, 10) 
führenden Schaltsignale gegeben werden.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
6/7



DE 102 48 415 A1 2004.05.13
Anhängende Zeichnungen
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